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Deutſchland. 
Berlin, 6. Oktober. 

— Wie ſehr ſich die konſervative Partei Preußens in 
wirthſchaftlichen Fragen geändert hat, beweiſen auch die ſoeben 
erſchienenen Denkwürdigkeiten des Generals Leopold 
von Gerlach, des Generaladjutanten und Freundes Friedrich 
Wilhelms IV., die von ſeiner Tochter herausgegeben werden. 
Dort findet ſich neben einer Reihe ähnlicher Aeußerungen 
unter dem 19. April 1852 folgende Bemerkung: 

Manteuffel focht recht gut gegen Prokeſch für Freihandel. Es 
mag gerade bei der drohenden Gefahr richtig ſein, ſolche Dinge 
feſtzuſtellen, denn der Unſinn der Schutzzölle dürfte, nachdem 
er einmal vertilgt iſt, nicht leicht wiederkehren. 

Was hier Gerlach ausſpricht, war noch lange Zeit die 
einmüthige Ueberzeugung der konſervativen Partei. 

— Den Teufel an die Wand zu malen, bemüht ſich die 
„Nationallib. Korreſp.“, indem ſie in willkürlichſter Weiſe es 
ſo hinſtellt, als ob man ſich im nächſten Reichsetat wieder 
auf militäriſche ſowohl als kolonialpolitiſche Mehrforderungen 
gefaßt machen müſſe. Die „Nationallib. Korreſp.“ hofft, daß, 
nachdem die Zentrumspartei ſich bereits ſo tief in die Kolonial⸗ 
politik eingelaſſen, ſie auch vor weiteren Mehrforderungen für 
dieſelbe nicht zurückſchrecken werde. Der Reichstag werde in 
der bevorſtehenden Seſſion einer ernſten Probe ausgeſetzt ſein, 
ob die Regierung mit ihm aus zukommen vermöge. — Und 
wenn nicht, was dann? Glaubt die „Nationallib. Korreſp.“ 
im Ernſt, die Oppoſition mit dem Gedanken einer Auflöſung 
ſchrecken zu können. In der gegenwärtigen Situation könnte 
uns, meint ſehr richtig die „Freiſ. Ztg.“, politiſch nichts will⸗ 
kommener ſein als eine Auflöſung. Dann würde endlich ein⸗ 
mal Klarheit darüber erzielt werden, wie man in manchen, 
insbeſondere auch nationalliberalen Kreiſen, über die künſtliche 
Lebensmittelvertheuerung und die Zölle wirklich denkt. 

— Daß ein Proteſt, den die Generalverſammlung des 
evangeliſchen Bundes in der vorigen Woche gegen die Wieder⸗ 
zulaſſung der Redemptoriſten in Deutſchland beſchloſſen 
hat, die gewünſchte Wirkung haben werde, bezweifelt der par⸗ 
lamentariſche Mitarbeiter der „Hamb. Nachr.“, der bekanntlich 
dem Fraktionsvorſtande der nationalliberalen Partei angehört. 
Mit anderen Worten: der Bundesrath wird den Antrag 
Bayerns annehmen und alſo anerkennen, daß die Redemptoriſten 
als ein der Geſellſchaft Jeſu verwandter Orden nicht anzuſehen 
ſind. Die Prüfung des Weſens der „verwandten“ Orden habe 
ſeiner Zeit nicht überall mit derjenigen Gründlichkeit vor⸗ 
genommen werden können, welche einen Irrthum ausgeſchloſſen 
hätte. Ein in die Augen ſpringender Unterſchied ſei jedenfalls 
der, daß die Redemptoriſten der biſchöflichen Jurisdiktion 
unterſtehen, die Jeſuiten aber nicht. Der „Mitarbeiter“ ſucht 
dann für die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten Stimmung 
zu machen, indem er es ſo darſtellt, als ob die Annahme des 
bayeriſchen Antrags die Ablehnung des Antrags auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes erleichtere. Das Gegentheil ift der 
Fall. Wer das Jeſuitengeſetz nicht aufgehoben wiſſen will, 
muß verlangen, daß nicht durch Beſchlüſſe des Bundesraths 
das Geſetz zu einem erheblichen Theile illuſoriſch gemacht wird. 

— Nach einer Aufſtellung über die Vertheilung der 
kaiſerl. Schutztruppe für Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 
vom 31. Auguſt d. J. war der Beſtand derſelben — ohne 
Berücksichtigung der jüngſt erlittenen ſchweren Verluste, welche 
ſich noch nicht genau überſehen ließen — folgender: 1 Kom⸗ 
mandeur, 1 Oberführer (beurlaubt), 10 Kompagnieführer (4 be⸗ 
urlaubt), 18 Lieutenants (1 beurlaubt), 10, Aerzte, 15 Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten, 10 Feldwebel (4 beurlaubt), 13 Sergeanten 
(4 beurlaubt), 20 Unteroffiziere, 17 Lazarethgehilfen (1 beur⸗ 
laubt, 2 Schreiber. An Farbigen: 1580 Mann. Geſchütze 
verſchiedener Gattung: 43. Dieter Beſtand war vertheilt auf 
die verſchiedenen Stationen an der Küſte, die Station 
Mpwapwa, Moſchi (am Kilima⸗Noͤſcharo) ſowie auf die Expe⸗ 
ditionen von Zelewski, Schmidt und Emin Paſcha. 

— Abg. Bebel hat geſtern Abend vor ſozialdemokratiſchen 
Wählern des 4. Berliner Wablbezirkes die „europäiſche Lage“ 
beleuchtet. Er ſagte u. A.: Ereigniſſe würden eintreten, wie fie 
die Welt vorher nie geſehen und von denen kein Men werde 
jagen können, was fie im Gefolge haben würden. Wer von 
den kriegsbereiten Nationen die beſten Gewehre habe, wiſſe man 
nicht. ie bei der dann aufeinander gehetzten ungeheuren 
Menſchenzahl die Verproviantirung in die Wege geleitet werden 
ſolle, ſei ihm ein Räthſel. Das werde keine Schlacht mehr ſein, 
ſondern ein Schlachten. Die Zahl der Todten werde man nicht 
mehr zu beerdigen, die der Verwundeten in den noch fo verboll- 
kon emneten Spitälern nicht mehr unterzubringen vermögen. Ganz 
Deutſchland werde ein Lazareth fein. Auch die ölonomiſchen 
Verhältniſſe würden nothwendig revolutionirt werden. Alter 
Handel und Verkehr werde ſtocken. Ungeheuer werde die Wirkung 
auf Arbeitsloſigkeit und Bankerott ſein. Alles werde purzeln und 
der ſoziale Zuſammenbruch und die ökonomiſche Revolution ſeien 
mit einem Male da. Dies mache den herrſchenden Klaſſen furcht⸗ 
bares Kopfweh und nur die jüngſte ruſſiſche Hungersnoth habe 


Bericht verbunden mit einem 


bisher den Ausbruch der Kataſtrophe noch verhindert. Was werde 
die Sozialdemokratie thun? Wenn Frankreich mit Rußland ge⸗ 
meinſame Sache machten, dann ſei ſie gezwungen, mit ihren ſon⸗ 
ſtigen Gegnern gemeinſame Sache zu machen, um in jedem Falle 
das barbariſche Rußland zu Boden zu ſchmettern. Und wenn es 
nicht anders gehe, müſſe Rußland ſeibſt mit einer revolutionären 
Kriegführung in ſeine Grenzen nach Oſten zurückgeworfen werden; 
dann werde die europäiſche Föderation der Völker eingeführt und 
das Wort wahr werden: „Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen.“ 

— Die Einführung der Weſtinghouſe⸗Bremſe auf den 
preußiſchen Bahnen im Einklang mit den übrigen deutſchen Bahnen 
iſt der „Weſer Ztg.“ zufolge bereits im Auguſt d. J. in einer Be⸗ 
ſprechung ſämmtlicher Maſchinentechniker der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen unter Vorſitz des Miniſters Thielen beſchloſſen worden. 


Hamm, 6. Okt. Auf telegraphiſchen Befehl der hieſigen 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft iſt der wegen wiſſentlichen Meineides 
verhaftete Redakteur der konſervativen „Duisburger Bürgerztg.“, 
| a. D. A. Ohly zu Duisburg aus feiner Haft entlaſſen 
worden. 

Hamburg, 5. Okt. Entgegen dem von 46 Mitgliedern der 
Bürgerſchaft unterzeichneten Antrage, betreffend Aufhebung der 
Getreidezölle, wird der „Hamb. Börſenh.“ zufolge ein aus ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen (doch wohl nur aus dem Zentrum und der 
Rechten, woſelbſt die Nationalliberalen dominiren. — D. Red.) unter⸗ 
ſtützter Gegenantrag eingebracht werden, welcher lautet: „So 
richtig auch der Gedanke einer Aufhebung der Getreidezölle er⸗ 
ſcheint, jo find doch die Antragſteller überzeugt, daß der. Senat 
zu geeigneter Zeit die nöthigen Schritte bei dem Bundesrath er⸗ 
greifen wird, und beantragen daher den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung.“ — Die Leiſetreter in der hieſigen Bürgerſchaft, die 
ſich, wie geſagt, ſämmtlich auf nationalliberaler Seite befinden 
dürften, wagen es alſo nicht direkt, den Antrag auf Aufhebung der 
Kornzölle zu bekämpfen, ſie hoffen aber, denſelben durch ihren nichts⸗ 
ſagenden Gegenantrag zu Fall zu bringen. 

München, 6. Oltbr. In der heutigen Abgeordneten⸗ 
kammer wurde die Novelle zum Heimaths⸗ und Ver⸗ 
ehelichungs⸗Geſetz auf den Antrag des Abg. Hauck einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Abg. Geiger erklärte 
Namens des Zentrums, daſſelbe ſei im Weſentlichen mit dem Ent⸗ 
wurf einverſtanden. 

a dre 8 6. Okt. Die Sozialiſtenverſammlung 
wählte drei Delegirte zum Erfurter Kongreß, darunter 
Grillenberger, erklärte ſich in Uebereinſtimmung mit dem 
3 mißbilligte ſcharf die Berliner Oppo⸗ 
fition, die nur den Gegnern Vergnügen bereite und der Partei 
ſchade, er fordert die Bartet auf, endlich diesbezüglich reine Bahn 
zu machen. 

Pforzheim, 5. Okt. Geſtern fand hier der 13. ordentliche 
Parteitag der deutſchen Volkspartei ſtatt. Der 
Vorſitzende Reichstagsabgeordnete Payer erſtattete den politiſchen 
0 Ueberblick über die Thätigkeit des 
Reichstags. Herr Friedrich Haußmann verbreitete ſich über die 
ſchwebenden politiſchen und ſozialen Fragen. Er befürwortete eine 
Reihe . Reformen, ſo die Schaffung eines verant⸗ 
wortlichen Reichsminiſteriums, die Umgeſtaltung des Bundesrathes 
und die Erhaltung des föderativen Elementes, das am eheſten die 
3 Erziehung, des Volkes fördere. Die Sozialiſten wollten 
ie Welt zu einer Verſorgungsanſtalt für Staatspenſionäre machen, 
aber das Volk wolle nicht vom eigenen Beſitz laſſen und von dem 
Beamtenheer des Zukunftsſtaates nichts wiſſen. Das Invaliditäts⸗ 
und Suter ene habe einen entſchiedenen Rückſchlag in 
der Bevölkerung gegen die ſtaatliche Verſicherung erzeugt. Redak⸗ 
teur Schreiber⸗Frankfurt beſtritt, daß nach dem Inslebentreten der 
Altersverſicherung ein Rückſchlag in der Bevölkerung eingetreten 
ſei. Das Geſetz ſei nicht muſterhaft, es habe ſeine Mängel; aber 
der Grundgedanke deſſelben ſei geſund, es entſpreche laut dem 
Programm den Grundſätzen der Volkspartei und ſei nicht einfach 
zu verdammen. Payer ſpricht in vermittelnder Weiſe; es 
1 5 ſich nicht um programmatiſche Verſchiedenheiten zwi⸗ 
chen den beiden Vorrednern, ſondern um eine Differenz in 
der Auffaſſung Erſcheinungen. Das Geſetz könne nicht 
mehr unter den Tiſch fallen, aber es ſei der Verbeſſerung be⸗ 
dürftig, obgleich eine ſolche heute nur ſchwer durchführbar erſcheine. 
Sonnemann = kafürut begründete ſeinen Antrag aus dem Pro⸗ 

ramm, betr. Einführung eines e von 10 Stun⸗ 
en, die auf dem Stuttgarter Parteitag beſchloſſene Einſchaltung: 
„auf dem Wege der internationglen Vereinbarung“ zu ſtreichen, zog 
indeß nach kurzer Debatte mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit 
und den komplizirten Abſtimmungsmodus den Antrag mit dem 
Vorbehalt zurück, daß er ihn auf dem nächſten Parteitage wieder 
einbringe. Von Veith iſt der Antrag eingebracht worden, die 
deutſche Volkspartei ſolle im Reichstage e daß alle Wahlen 
im deutſchen Reiche an Sonntagen ſtattfinden, Nachwahlen vierzehn 
Tage nach dem erſten — Sonnemann beantragte, ange⸗ 
ſichts der hohen Getreide- und Brotpreiſe die verbündeten Re e⸗ 
rungen aufzufordern, diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, welche 
zur Aufhebung, jedenfalls aber zur Aden 9g Suspenſion der 
Getreidezölle erforderlich ſind. Dieſe beiden Reſolutionen wurden 
ohne Debatte angenommen. — Der Vorſitzende kündigte an, daß 
er auf der nächſten Parteiverſammlung einen Antrag dahin ein⸗ 
bringen werde, daß die Entſcheidung über Krieg und Frieden von 
der Zuſtimmung der Volksvertretung abhängig gemacht werden 
ſolle. Ferner ſchlug er vor, an den demnächſt in Rom ſtattfinden⸗ 
den Kongreß des Vereins der Friedensfreunde eine Sympathie⸗ 
kundgebung ergehen zu laſſen. Die Verſammlung erklärte ſich ein⸗ 
ſtimmig damit einverſtanden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Düſſeldorf, 3. Ott. In der Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gerichte gegen den Fabrilbeſitzer L. Hermann wurde heute als 
erſter Zeuge der Kriminalkommiſſax Hoeft aus Berlin vernommen, 
der auf das Erſuchen der hieſigen Staatsanwaltſchaft vom Polizei⸗ 
präſidium in Berlin ſeiner Zeit hierhergeſandt worden war und ein 


von 


erhebliches Beweismaterial ſammelte. Verſchiedene Arbeiter des 
Angeklagten behaupteten dem Kommiſſar gegenüber, daß Hermann 
der Brandſtifter ſei, und bekundeten, daß kurz vor dem letzten 
Brande eine auffallende Deu Spähne und Petroleum in die 
Fabrik geſchafft worden ſei. ach dem Brande habe ſich ein 
durchdringender Petroleumgeruch bemerkbar gemacht, vielfach jet 
der Boden mit Petroleum getränkt geweſen. Ein Hauptbelaſtungs⸗ 
euge iſt der Fabrikarbeiter Peter Brars in Kalk. Nach deſſen 
usſage hat ſich ſeiner Zeit der Angeklagte an ihn gewandt, um ihn 
durch Verſprechungen zur Brandſtiftung zu verleiten. Der Zeuge will 
hierauf aus uber vor ſeinem Fabrikherrn zunächſt ſcheinbareingegan⸗ 
en ſein, ſich aber dann an dem betreffenden Tage durch eine Liſt aus 
er Sache gezogen haben. Die Angehörigen des erhängt aufgefun⸗ 
denen früheren Hausdieners au ſagten aus, Hermann habe fie 
durch Angaben über entſtelltes sieben der Leiche, die ſich ſpäter 
als ni erwiejen, von deren Beſichtigung abzuhalten geſucht. 
Am Abend des Brandes waren im Hauſe des Angeklagten einige 
befreundete Herren beim Kartenſpiel mit ihm zuſammen und allen 
fiel deſſen gedrückte Stimmung auf. Einer von ihnen hat auf der 
theilweiſe mit neuen Brettern belegten Treppe des Wohnhauſes 
Späne umherliegend geſehen und nachher das Feuer von ſeiner 
Wohnung aus gleichzeitig an ſechs verſchiedenen Stellen bemerkt. 


ermifdtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt. Der ſeltſame Todesfall 
in der Lützowſtraße iſt doch auf einen Mord zurückzuführen. Das 
Dienſtmädchen Machus hat nach eingehender Vernehmung am 
Dienſtag Nachmittag geſtanden, das Fräulein Adler er⸗ 
mordet zu haben, und zwar handelt es ſich wider alles Erwarten 
um einen Raubmord, denn es wurden in der Tournüre der Machus 
500 M. gefunden, welche die Mörderin aus der Checkbüchſe der 
Verſtorbenen entwendet hatte. Von dem Gelde in dem Schreib⸗ 
er batte die Machus keine Kenntniß. Die verbrecheriiche That 
ſt gegen 3 Uhr 30 Min. am Sonntag Nachmittag verübt worden, 
nachdem die Machus vorher einen Verſuch gemacht hatte, Fräulein 
Adler durch Oleum zu vergiften; dieſer Verſuch ſchlug fehl und 
darauf griff das Mädchen zum Meſſer und begab ſich nach voll⸗ 
brachter That zu dem verabredeten Tanzvergnügen, auf dem ſie 
bis nach 12 Uhr verblieb. Der Verdacht iſt auf die Machus 
dadurch gelenkt worden, daß ſie ſchon früher einmal ihrer Herrin 
300 Mark aus dem Schreibſekretär geſtohlen hat. Sie wurde 


dabei erwiſcht, doch verzieh ihr Fräulein Adler. Die Machus iſt 


auch geſtändig, das Tranchirmeſſer, mit dem ſie die That vollbracht 
hat, in ihren Kleidern verſteckt zu haben, als ſie ſich zu Fräulein 
Adler nach deren Zimmer in dem Augenblick begab, wo ſich die 
Dame zu einem Spaziergang rüſtete. Die Motive zu der That 
ſind noch nicht völlig aufgeklärt. Schon am Montag Abend 
mehrten ſich die Verdachtsgründe, daß die urſprüngliche Annahme, 
es liege ein Selbſtmord vor, unrichtig ſei. Fräulein Adler war 
eine ſehr lebensluſtige Dame, hatte gar keine Urſache ſich das 
Leben zu nehmen. Gegen einen Selbſtmord ſprechen aber auch 
die Umſtände, unter denen die Leiche gefunden wurde, wenn man 
nicht wiederum Geiſtesgeſtörtheit annehmen will. Ein geſunder 
Menſch, der ſich tödten will, wird ſich ſchwerlich derartige Stich⸗ 
wunden in den Kopf beibringen, wie man ſie an der Leiche fand, 
ſondern, wenn er zum Meſſer greift, ſich die Pulsadern öffnen 
oder den Hals durchſchneiden. Als weitere Frage ergab ſich alſo 
von ſelbſt, ob Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit vorhanden waren. 
Nun bekunden aber alle Perſonen, die mit Fräulein Adler ver⸗ 
kehrten und bei denen man ein unbefangenes und verſtändiges 
Urtheil in ſolchen Dingen vorausſetzen kann, daß ſie nach 
dieſer rg nichts wahrgenommen haben. Insbeſondere 
weiſt auch der Arzt der Dame die Annahme einer Geiſteskrankheit 
mit aller Entſchiedenheit zurück. Im Gegentheil wird Fräulein 
Adler als eine Frau von außergewöhnlich klarem Verſtande darge⸗ 
ſtellt, die allerdings ſehr exaltirt, leidenſchaftlich heftig und leicht 
um Zorne gereizt war. ne Stütze könnte dagegen wieder die 

nnahme geiſtiger Verwirrung in der Thatſache finden, daß ein 
Bruder der Verſtorbenen in einem Irrenhauſe geſtorben, und daß 
ein Sohn deſſelben ebenfalls geiſteskrank geweſen iſt. Im Uebri⸗ 
gen ſprach auch der Befund am Thatorte, wie er nach näherer 

nterſuchung feſtgeſtellt worden iſt, für einen Gewaltakt, den ein 
Anderer ausgeführt haben muß. 
dem Munde geſchlagen, dann ein Zopf vom Kopfhaar abgeriſſen 
und die verbächtigite Erſcheinung iſt die, daß man an der Leiche 
den rechten Aermel des Kleides mit Menſchenkoth beſudelt fand. 
Endlich machten auch die blutunterlaufenen Stellen bei näherer 
Unterſuchung zweifellos mehr den Eindruck, daß ſie von Eindrücken 
mit der Hand oder einem Daumen herrühren. Die Machus iſt 
eine unſcheinbare ſchmächtige Perſon; ſie hatte ſich von Anfang an 
in Widerſprüche verwickelt und nachweislich gelogen. Ihr Ge⸗ 
bahren machte urſprünglich den Eindruck von Dummheit oder 
ebenſo großer Raffinirtheit. 


Lokales. 


Poſen, 7. Oktober. 
br. Auflauf. In der Kloſterſtraße war 
bald nach 11 Uhr ein größerer Auflauf dadurch entſtanden, daß ein 
dortiger Hausbeſitzer einer im Umzuge begriffenen bisherigen 
Mietherin, einer Wittwe, die Herausnahme ihres Holzvorrathes 
verweigerte, indem er ihren Holzſtall einfach verſchloß, weil ſie vor 
ihrem Abzuge noch die Zimmer ihrer 
nung ſcheuern ſollte. Das Publikum, welches ſich bald anſammelte, 
nahm alsbald eine drohende Haltung an, nahm für die Wittwe 
Partei und forderte real ‚von dem Wirth die Herausgabe des 
Holzes. Durch das Einſchreiten des Revierbeamten wurde ein 

größerer Auflauf verg udert und dem Tumult ein Ende gemacht. 
r. In Unter⸗Wilda haben in der Moſchinerſtraße geſtern die 
Pflaſterungsarbeiten begonnen und iſt dieſelbe während der Dauer 
dieſer Arbeiten für den Wagenverkehr geſperrt. 
Abe 0 nach , be Br 8 Sch fir . * 

n 2 er Schulſtra 

Krankenhaus geſchafft werden. ; 


Da war zunächſt ein Zahn aus 


geſtern Vormittag 


bisher innegehabten Woh⸗ 


mußte geſtern- 
e aus in das ſtädtiſche 
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r. Ins Waſſer gefallen. Ein etwa 8 Jahre altes Mädchen | p 
iſt N beim Waſſerſchöpfen vom Kahn feiner Eltern am Damm 
3 ol Warthe gefallen, wurde jedoch unverzüglich wieder beraus⸗ 
geho 

r. Durchgegangen. Das Pferd eines e Reſtau⸗ 
raten iſt geſtern 8 von gi Kaponniere aus durch das 
Berliner Thor durchgegangen. Vor dem Thore gelang es glück⸗ 
licherweiſe, daſſelbe halten. Schaden hatte das durchgegangene 
P 1 nicht weiter . 

ntlaufenes Pferd. Auf dem Petriplatz hatte ſich geſtern 
Vormittag eine größere Anzahl von Menſchen verſammelt, um dem 
Einfangen eines Pferdes zuzuſehen, welches einem Pferdehändler |? 
aus dem Stalle entlaufen war und wild in den dort angrenzenden 
Straßen umherfagte. Das durch die vergeblichen Verſuche, es jan 

u halten, immer noch ſcheuer e v Pferd rannte mehrfa 

Hauser und und Wagen an da — etzte ſich nicht . ri tete 
aber ſonſt in den Straßen keinen Schaden an. Nach vieler Mühe 
elang es, das ſcheue Thier in der aper wieder einzu⸗ 
fangen und in feinen an Kai 1 2900 ren. 

r. Aus dem P Verhaftet wurden geſtern 
eine Arbelterſtau, Kt lie An a verhafteten Arbeiter zu befreien 
verſuchte, ferner ein Mann und eine Frau von der Wa 1 ei aus 
Be en 5 Lärmens und ein Mädchen, welches kein Ob⸗ 

hatt eſchlagnahmtt und vernichtet wurde ein mit 
Treuen bebaſtszes Schwein. — V 
Portemonnaie mit 2,70 Mark Inhalt, ein ſchwarzes Portemonnaie | p 
mit 21 Mark und einigen Pfennigen Inhalt La REN einem Schlüſſel, 
ein Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe N 142 — Ge⸗ 
funden wurde eine Alters⸗ akt -. den Namen 
Marie Fellmann lautend, eine Zi e mit vier Zigarren, 
eine Bıi lle mit ſchwarzem Futtera 


erloren wurde ein braunes 


50 Kilo — M., Muskateller p. 50 Liter — M., Rettig⸗ 
birne p. 50 Liter 4.505,00 M., Blutbirne p. 50 Ltr. 5 M., 
Pflaumen, hieſige, p 50 Ltr. 15-1 75 M., Pfirſiche p. Kilo 1220 
ei Ban b Di Kilo 0,20 bis 6,25 M., ital. Weintrauben d. 


Marktpreiſe zu Breslau am 6. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
r 


er, 
eisen gelber 

Rog 0 20 90 19 90 
u Ger 2 
afer 


8 80 
Feſtſetzungen der 55 Kommi 
feine mittlere ord. Waare 
Raps per 100 Kilogr. 26,50 25,20 21,70 Mark. 
B a Yon? 55 tlich 25, dukt 1 -B richt.) 
reslau, mtlicher 2 en⸗Be 
wu p. 1000 ar — Get 


ae Seehandlungs⸗Mühlen. 


ane (Ohne Verbindlichkeit) 
eee e : Br 905 Me 155015 12 a m Weisen - 3 
eizen „ er es Nr. 1 a 20 | 80 ehl 00 gelb Band | 17 
Gemenge 8—8,50 M. Das Sau Slug 2824 M., ein Bund 1 4 955 ee 13 90 
Stroh 40—45 Pf. der Ztr. Hen 1, Kl euer Markt. Ralferauszugmel . 121 uttermehl. 7 40 
Die Tonne Pflaumen 1,25—2,20 Birnen 11,75 M., er Me: h ie 6 60 
birnen 60. Pf., Aepfel 90 192 Bis 2 de. Zwetſchen 1—1,10 M do. 00 weiß Band 17 0 | 
N Markt: Der Bir. Karto N 9 2.753 M., Wrucken 1,20 Roggen⸗Jabrikate: 
Die un Kraut. 1—1,25 1. leichte Gans 2,75 —3.25 Mehl 0 (Pi 
R. 1 ſchwere Gans 5—7 M. 1 Paar Enten 2253,50 M. Ein > 3 18 20 Lommißmehl.. 15 20 
Paar kleine Süßner 1,20—1,50 505 1 Baar große ſchwere 5 — 1 117 40 Schrot 13 40 
50 1 Putbenne Ab 1 Puthabn 7 Die do. „1 16 80 Kleie. 7 | 40 
1 5 . Kartoffel 5 17 Foot Blume 0 1050 + ohne 
e Metze Kartoffeln 5 0 umenfo — : 
, 1 Kopf Weißkraut 8—10 Pf., 1 Kopf 919255. Kraut (kleine | Graupe Nr. 1 W ug ge 1 16.4 — 
8 8—10 A. 4—5 rothe Rüben 10 Pf., und Oberrüben do 29 18 50 ö F 
f. 8 n Rund Pf., 2 Bund Bnhjscen 8 Pf. 1—2 Kurtz 5 2 A N 
Salat at Bund Möhren 5 Pf., 1 Bund Küchemmupzeigen ee 16 50 Kochmehl a Er 
2 110 bel 15 0 45 50 3 0 g 55 147 Sn 25 101 Nee eh * 
wetſchen 5— . aumen „Birnen 8— „ Feld⸗ 5 
birmen 5 Bf, Mepiel 8-10 8 — Biedmartt: Bum Derfauf ey 15 99 uchwetzengrütze 416 20 |} 


ſtanden 65 Fettſ Me meiſt Mittelwaare. 
wicht 36—40 M., Hammel 40 Stück, das Pfd. 
bis 24 Pf., Kälber 4 Stück, das Pfd. lebend bis 40 Pf., Nau ex 4 
Stück, der Ztr. lebend Gewicht 24—25 M., Mittelwagre bis 29 M. 
— Wronkerplatz: Das Pfd. c 60. Pf., Kalbfleiſch 
50-70 Pf., Heumelſteiſch 5060 Pf., Rindfleiſch 5065 Pf., Ri, 
© 175 6570 Ile 1 N Speck 7080 Pf., Schmalz 65—80 
echte 8090 Pf., ER 5 
arſche 40—50 Pf., le, Sean 
Bien 40—45 Pf., kleine 155 
8 0 d latz: 1 leichte Gans 3—3, 
gar leichte Enten dere gi 1 Paar 
ſchwere Enten 3,75 M., 4 Paar Hühner 1.203,50 M., 1 Paar 
junge Ben 65-75 Pf., 1 Puthenne 475—5 M., 1 Puthahn 6 
bis 7.50 M. 1 Haſe 1.503,50 M., 1. Paar Rebhühn 3 e 
1 Pfd. Reh 65 Pf., 1 Paar wilde a 2,75—3 1 Paar 
Krammetsvögel m Pf. Die Mandel Eier 70 Pf. Das 7 5 
Butter 1—1,10 M. 1 Pfd. Weintrauben 20—30 Pf., Kopf 
Blumenkohl 10-30 Pf. 


e 
Bann. 6 Zentral⸗Mar kthalle. n 4 
ut 1 — tiſchen 10 15 Dirt über den Großhand 
Zentral⸗Markt Marktlage. CHEN 
Vel ſtarker Sufußt „jene (eg This Seit mit theilweiſe ver⸗ 


änderten Preiſen ild und Geflügel. Rothwild mäßig znu⸗ 
geführt, Weit: aſen knapp, gut bezahlt. 1 Aer e ge⸗ 
nügend am Markt, Preiſe unverändert. Fi 8 mäßig, 


Jise e un "ode be Noce 
l knapp. Preiſe 


Geſchäft lebhaft. But für bunte 
‚ob ft. 1 


Uebrigen gedrückt. Butter. Feine und? 

hoch. Käſe. We 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 58, IIla 38 —4 

fleiſch la 59—68 M., IIa 42—57, ammelfieifh M 52—58, lla a 

Schweinefleisch 4958 M., Bäkonier do. 47—48 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes und gefalzenes leiſch. 51608 der. mit 

Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 

ſchinten 110-140 M., Speck. ger. 68—72 M., harte Schlackwurſt 


100140 M. p. 50 Kilo. 
Sie p. ½ Kilo. 0,600.90 K. Rothwild p. ½ 
a weine 4 7 Kilo 24 Pf. amwild p. 
8 junge 0,90 bis 
Zahmes Beau, 


legend, _ Gäne junge, p. i — 
19 Enten 0,90 1,40 M., ner, 
90—1,15 15 095 je u 0. Tauben 3540 Pf., "Zucht 
5 5 0,60 bis 1 
8480 5 Be el ale er ia 9 per Stück 
1.202,00 1. 1 5 Hüh een W 
950 50 M. e M, . 
2 lo — M 
ander 64 
„do. m e, 


5. M., Gä 60 
M. Wat 0 A. Karpien. große, 100 

100 M., do. kleine 80 M., Schleihe 91 M. Bleie 55 
Aale, roße 80—86 M., do. mitlelgr. 60—65 M., do. kleine 40 
& ie 9700 — M., Karauſchen 55—60 M., Roddow 50 M., 

e 


50 Kilo. 
interne greg, 1 55 über 12 Ctm., p. Schock 7,00 
M., do. 1112 Etm. 4,20 M., do. 10 Fim. 0,70 M. 
Butter. Schleſ. pomm. u. po. Ia. 113—116 M., do do. 
Wa Ban M., e 45 881 8298 We., Canbbutter 70 bis 
90 oln. — 
++. ter Pomm. Eier mit 6 PC M., Prima 
Kiſteneter mit 8 ¾ pCt. od. 2 Schock Aa ne. S8 M. 
Durchſchnittswaare do. 2,50—2,80 
Gemüſe. Kartoffeln, Magnum 2 38 Fi 50 Kilo 2,75—3 M., 
12 e — 1. 250 M., a Daberſche 2,75—3 M., Mohrrüben, 
5 50 M., junge, 12 Bund 0,100, 15 Ka⸗ 
Per al 50 a 35 M., M. Zwiebeln p. 50 Kilo 3,00—8,50 M., 
fan ae p. nr 2, 75 M zn. San e p. Bund 0,50 M., Sel⸗ d 
ferie, groß 0 


1 Ben v. 50 Liter 7—8 M., 
81 Schlangen⸗ 5 84 
Obſt. Musäpfel v. 50 en 200 0 M., Birnen, Italtener, 


Gemüſe 115 
Ila 52 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. 


Die — elten pro 50 kg per Caſſe ab l exkluſive 
Sack. Bei größeren — — entſprechend billiger. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Meg am 1 ihr. Mittags 0,96 Meter. 
Morgens 0,92 

* . 4 * Mittags 0,92 * 
25... 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Gneſen, 7. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Poſen. 
Ztg.“] Der Sohn des zum Tode verurtheilten Wirths Przy⸗ 
bylski, welcher der Beihülfe zum Morde ſeiner Mutter ange⸗ 
klagt war, iſt vom Schwurgericht freigeſprochen worden. 

Gneſen, 7. Okt. 3 Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Heute begann die Verhandlung vor dem hieſigen 
Wache . 8 gegen Bm Mühlenbeſitzer Kobelke aus Biskupiee, 
welcher im Sommer d. J. ſeine Ehefrau durch Erſchießen ge⸗ 
in tödtet hat. Es find 20 Zeugen geladen. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet, ſeine Ehefrau habe ihn vorher mit einem Topfe 
ſchlagen wollen, deshalb habe er dieſelbe durch einen Schuß 
abſchrecken wollen und in die Luft geſchoſſen. Die Zeugen 
bekunden, daß der Angeklagte die Verſtorbene ſehr oft gemiß⸗ 
handelt und mit einer anderen Frauensperſon Umgang hatte. 


Trakehnen, 7. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 11½ 
Uhr von 19 7 1. 
Peſt, Das heute dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gehende Big weiſt eine Geſammteinnahme von 395 353 936 


Lachs⸗ Gulden und eine Geſammtausgabe von 395 340 941, mithin 


einen Einnahmeüberſchuß von 12 995 Gulden auf. 

Rom, 7. Okt. Entgegen dem „Oſſervatore romano“ 
ſtellt die „Agenzia Stefani“ Ne daß der 1 
miſſar den von den Ausflügen rückkehrenden Pilgern nicht 
ſagte, ſie müßten am Abend abreiſen, weil er ihre Sicherheit 
bis zum nächſten Abend nicht verbürgen könne. Der Kom⸗ 
miſſar erklärte nur dem Führer des franzöſiſchen Pilgerzuges, 
daß das Kommiſſariat erfahren möchte, wer abreiſe und wer 
Da | dete er ſtelle aber frei, zu bleiben oder abzureijen wann man 
wollte. 


Thorn, 7. Okt. [Privat⸗Telegramm der Poſen. d 
Das Schwurgericht verurtheilte heute die Frau des 
Merbefuehte Budniews ka aus Gierkowo, welche am 13. Mai |, 
ihren Ehemann vergiftet hat, zum Tode und den Arbeiter 
Wozniak aus Kaldus wegen Beihilfe zum Morde zu 12 Jahren 
Zuchthaus. 

Petersburg, 7. Okt. Die „Börſenzeitung“ erfährt: Die 
Reichseinnahme war auch im Juli eine derart befriedigende, 
daß der Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe am 1. 
Auguſt immer noch fünfzehn Millionen betragen hat. 

Moskau, 7. Okt. Wie die Moskauer Zeitung“ hört, 
ſind für Korn zur Beſtellung der Felder in den Nothſtands⸗ 
Gouvernements circa zwanzig Millionen verausgabt worden. 
Zur Verſorgung der Nothleidenden mit Brot ſind hundert 
Millionen erforderlich. 

London, 7. Okt. Der Führer der Irenpartei Parnell 
iſt heute Nacht in Brighton geſtorben. 


Weizen | niedrigiter| pro 2 
[Roggen bichllaſter 100 2 ae 
Gerte cher] Kilo 10 20 
Hafer mi aum 18 80 


Möſtel) in Poſen. 


u Bofen. 


Börſe z 
ofen, 7. Oktober. (Amtlicher Börſenbericht.] 
ritus Gekündigt —,— L. U (Ger) 70,70, 


(Joer) 51,—, (Loko ohne Faß) (50er) 7,70, (70er) 51,— 


oſen, Oktober. [Privat⸗ Bericht. Wetter: 0 
ae matt. Loko ohne Faß (50er) 70 70, G 


Marktbericht der e e Vereinigung. 
Poſen, den 7. Oktober. 
feine W. mittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 


Weizen . 23 M. 20 Pf. 22 M. 20 Pf. 21 M. 20 Pf. 
Roggen 22 80 22 30 1 50 ⸗ 
Gerſte 17 =: 50 -16ͤ „ — 15 20 
afer ö 
urtoſſen 6 10 c 

—— 


Amtlicher Marktbericht 
ton in * Stadt Poſen 
vom 2. Okt. 189 


der M 


Börſen⸗Tele r 
Berlin, 7. Re N entur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. Not. v. 5 
83 ſteigend | pi ritus ruhi 
o. Okt. 228 75224 7570er loko * Faß 50 70 50 60 
77 dun, ge 228 — 224 — 8 er 50 — 50 — 
Roggen ſteigend Oer Okt.⸗Nov. 50 -| 50 60 
o. 237 50232 75 ner ov.⸗Dez. 50 20 50 10 
do. Nov.⸗Dez. 232 50/227 2570er Dez. a. 50 30| 50 10 
PAREBT feſter er April⸗ 51 100 50 10 
do. Okt. 61 70 61 20) Hafer 
do. April⸗Mai 60 90) 60 50 2 Kl 161 251160 10 
Sa 1 Rog 
Kündigung Spiritus (Zee en 60,000 929 (50er) —.— Ltr. 
. Not. v. s. 
Weizen pr. de e 229 25 225 — 
do. Ey Pe 228 50 224 25 
Roggen F ed — 222 25 
bo- Dez.. 5 227 50 
Sniritus han amtlichen Woite el 
. 70er Oktober. SE 2 90 49 90 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. . 49 90 49 90 
do. 70er Nov.⸗Dez. 50 20 50 10 
do. 70er Dez.⸗ Januar 50 30 50 10 
do. 70er April⸗Mai. 51 10) 51 — 


Not. v. 6. 
Konſolid 7 „Anl. 155 25 15 Nel. 5% Pfandor 66 50 66 60 
98 — 97 90] Poln. Ligud.⸗Bſdbr 64 — 63 75 
o 4% Halder 100 90 100 80 Unger. 3% Fer. 30 — 88 10 
04.34% Pfandbr. 94 70 94 60 Ung ar. 5% Paplerr 0187 25 
Bo) entenbrie e.101 80101 80 | Delft. au: Akt. 155 75 152 40 
oſen. Prov. Oblig. Oeſtr. 5 Staatsb 3 m 10123 50 
Oeſter. Banknoten 1. 3 85 178 80 Lomba 
. Silberrente 78 90 79 — Neue eee 84 — 84 10 
Ruſſ. Banknoten 213 10213 60] Fond 
R. 4½% Bdkr Pfdbr. 97 10 97 — ſchwach 
Dit pr. Südb. E. S. A 74 10 75 50 Gelſen ed. „Koblenl5g 50153 80 
e 70000 90 


Marienb. Mlaw. dto Dur: „Boben. Eiſba223 99 55 93 
ee e 

u on] An — 
dto. En. rient. Anl. h Schweiger Gtr 


„147 90.147 80 

Da Sn. 137 751137 75 

— 146 90 

Poſ. Spritfabr B. A. Dita 1 1 40.177 10 

Gruſon Werke 
Schmarz fepi 


we 
= 


. 120 10. 
Stettin, 7. Oktober. „Xelear. Agentur B Heimann, Voſen.), 


9 Öyer piritus äftsl. 
o. Okt. 1 225 — a 50 Ber loto 70 * 5 52 50 e 50 
„ 
oggen er ril⸗Ma > 
e. Bg 238 251 
% Okt.⸗Nov. 23) — 229 — [Petroleum “) 
eg ruhlg do. per loko 10 80 10 80 
61 50 A 50 


50 pril Mat 61 — 61 50 
Alen loco bekennt Ufance 1¼ pCt. 


— — —-—— — — — u4tP 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 5. bis 6. Okt., Mittags 12 Uhr. 

ohann Odrowski I. 3063, leer, Erdmwere⸗Jaucheptt Wil Au 
Gohlke VIII. 1302, Zucker, Kruſchwitz⸗Dan ig. oſef Kalkows 
801, Zucker, Kruſchwitz⸗ „Danzig. Franz Wilke J. 19 974, 2 
Bretter, Fordon-Potsdam. Guſtav Toepper III. 1256, naht 
Bromberg⸗Berlin. Julius n XIV. 59, ae Gorz 
Graudenz. Karl Murawski IX. 3507, leer, Bromberg⸗ Fuchs 
ſchwanz. Wilhelm Schmidt V. 710, Güter, Stettin-Vromberg. 
Gustav Schirmer Nr. 193, Schleppdampfer „Fliege“, Montwy⸗ 
Bromberg. Karl Schneider IV. 720. Soda, ? ontwy⸗ Bromberg. 


